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Riesenwaldbrand bet Potsdam
Arbeitsdienst und Reichswehr eingesetzt

Potsdam . 13. Juni . Im Potsdamer Staatsforst , unmittelbar
vor den Toren Groß-Berlins an der Vorortsstrecke Berlin-
Potsdam , brach mittags bei Kohlhasenbrück ein Brand aus , der
infolge des Windes in kürzester Zeit e - ne große Ausdehnung an¬
nahm und ungefähr vier Hektar Wald vernichtete.
Di« Feuerwehren der Umgebung, darunter acht Züge der Ber¬
liner Feuerwehr , Mannschaften des 4. preußischen Reiterregi¬
ments und der Nachrichtenabteilung 32 sowie Freiwilliger Ar¬
beitsdienst arbeiteten gemeinsam an der Bekämpfung , bis es
gelang , nach zwei Stunden die Gefahr einer weiteren Aus¬
breitung zu beseitigen. Der riesige Komplex wurde eingekreist.
Mit tausend Schipven wurde gegen den Brand , der sich in der
Hauptsache am Boden weiterfraß , durch Zuschaufeln mit Sand
vorgegangen . Der angrenzende Hochwald wurde bis zu einem
Meter Höhe vollkommen vernichtet . Besondere Schwierigkeiten
machte die Wasserbeschafsung. Von dem einzigen Hydranten muß¬
ten kilometerlange Schlauchleitungen gelegt werden. Erst gegen
S Uhr war es gelungen , zwei Leitungen bis zur Mitte des
Brandkomplexes zu legen. In kurzer Zeit wurde dann das Ge¬
lände vollkommen mit Wasser überspritzt. Nach einer weiteren
- alben Stunde konnte die Reichswehr bereits abrücken . Auch
der größte Teil des Arbeitsdienstes , der sich aufopfernd bei der
Brandbekämpfung einsetzte , konnte zurückgezogen werden . Die
Feuerwehr hatte allerdings noch mehrere Stunden zu tun , um
Aedes neue Aufflackern des Feuers zu beseitigen . Der Schaden
4P noch nicht zu übersehen, zumal das geschlagene Holz zum
größten Teil angekohlt ist und wohl kaum noch zu gebrauchen
sein wird . Auch ein Teil des angrenzenden Hochwaldes wird
wohl gefällt werden muffen.

Verordnung über den Verkehr mit
Schlachtvieh

Berlin , 13. Juni . Die erste Verordnung über den Verkehr mit
Schlachtvieh vom 9 . Juni 1934 beschränkt sich auf die Ordnung
der größeren Schlachtvrehmärkte, die den Beschränkungen nach
dem Gesetz über den Verkehr mit Tieren und tierischen Erzeug¬
nissen vom 23. März 1934 bereits unterliegen oder zukünftig
unterworfen werden . Aehnlich wie bei der Eierregelung werden
an den größeren Schlachtviehmärkten die Verkäufer und Ver¬
kaufsvermittler von Schlachtvieh, sowie die Käufer , insbesondere
die Schlächter, zu einer Marktoereiuigung für Schlachtviehwer-
tnng zusammengeschloffen , deren Befugnisse der Vorsitzende der
Marktoereinigung ausüüt . Er kann insbesondere

1. vorschreiben, daß die Mitglieder der Käufergruppe ihren
voraussichtlichen Bedarf an Schlachtvieh gemäß seiner
näheren Anordnung zu melden und Schlachtvieh im Rahmen
des angemeldeten Bedarfs abzunehmen haben,

2 . vorschreiben, wieviel Tlere die Mitglieder der Der»
käufergruvpe zum Schlachtviehmarkt bringen dür¬
fen, und

3. die Verrechnung und Bezahlung der Schlachtviehlieferungen
regeln.

Die Marktvereinigungen an den Schlachtviehmärkten , die im
Gebiet eines Milchwirtschaftsverbandes liegen , find zu Bezirks-
Vereinigungen für Schlachtviehverwertung zusammengeschloffen.
Zur Sicherstellung einer einheitlichen Leitung find die Vezirks-

. Vereinigungen zu einer Hauptvereinigung für Schlachtviehoer¬
wertung zusammengeschloffen . Bei ihr liegt das Schwergewicht
der künftigen Gestaltung der Schlachtviehmärkte . Ihr Vorsitzen¬
der kann deshalb den Bezirks - und Marktoereinigung bindende
Weisungen erteilen.

Di« Verordnung tritt erst am 1. August in Kraft , um aus¬
reichend Zeit für die Errichtung der neuen Organe zu haben.
Da sich die Notwendigkeit zu baldigen Eingriffen ergeben kann,
hat der Reichskommissar bis zur Bestellung der Organe der Be¬
zirks- und Marktvereinigungen umfassende Vollmachten erhalten.

Vorarlberg sperrt den deinen Grenzverkehr
Bregenz , 13. Juni . Unter Hinweis auf die letzten Spreng-

ftoffanschläge und Feuerüberfälle m Vorarlberg hat der neue
Eicherheitsdirektor von Vorarlberg , Oberst Petrovic . eine An¬
ordnung erlassen, die jeden Grenziibertritt im Kleinen Grenz¬
verkehr zwischen Vorarlberg und dem Deutsche » Reich vorläufigbis zur volle» Aufklärung der Anschläge untersagt . Ausnahmen
von dieser Verfügung bestehen lediglich für Personen , die im
Deutschen Reich eine Schule besuchen oder dort beschäftigt sind.

Volksgerichtshof arbeitet im Prevtzenhaus
Berlin , 13. Zuni . Der kürzlich nengejchaffene Deutsche Volks¬

gerichtshof, vor dem in Zuknust die Hoch- und Landesverräter
abgeurteilt werden , wird , wie das Ndz .-Büro meldet , in Berlin
feinen Sitz haben und arbeite «. Es sind bereits in dem großen
und mit allem Notwendigen ausgestatteten Komplex der Stif¬
tung „Preußenhaus " (ehemaliges Herrenhaus und ehemaliger
Preußischer Landtag ) zu Anfang Juli d . I . die erforderlichen
Räumlichkeiten für den Volksgerichrshof gemietet worden.

» erli «, 14. Juni . Nachdem es seit langem der Wunsch
des italienischen Regierungschefs und des deutsche « Reichs¬
kanzlers mar, sich persönlich rennenzulernen und sich über die
allgemeine politische Lage zu uuterhalte«, werden sich die
beiden Staatsmänner am heutige » Donnerstag, 14. Juni,
in Venedig treffen.

Alfred -rosevberg zur Zusammenkunft Wler -Mussolini
Berlin , 14 . Zuni . Zur heutigen Zusammenkunft zwi¬

schen Hitler und Mussolini schreibt AlfredRosenberg
im „Völkischen Beobachter " u . a . :

Heute , Donnerstag , trifft der Führer und Reichskanzler
auf italienischem Boden ein . Damit ist eine Begegnnng zu¬
standegekommen , die auf jeden Fall von geschichtlicher Be¬
deutung ist. Es treffen sich zwei Männer , welche die Akte
des Weltgeschehens hernmgedreht haben und ein Europa,
das dank demokratischer Unfähigkeit und marxistischen Zer¬
störungswahns dem Abgrund entgegenraste , vor der Zer¬
trümmerung retteten. Faszismus und Nationalsozialis¬
mus, . in der Richtung gegen das 19 . Jahrhundert gleich¬
gerichtet , haben ihre eigenen , aus der Seele der italienischen
und der deutschen Nation entsprungenen Impulse . Sie
werden geformt und gefärbt von den verschiedenartigen
Traditionen der beiden Völler , ur -d der Ausbau beider
Gedankenrichtungen in der jedem Volke entsprechenden
Weise ist die große Aufgabe einer neuen Gestaltung Euro¬
pas durch Neugeburt einzelner Nationen.

Darüber hinaus aber stehen beide großen Führer vor
der Aufgabe , Gesamteuropa mit zu bewahren vor der kom-

. mumstischeu Zersetzungsarbeit und alle jene mit zum Kampf
aufzufordern , die guten Willens sind , dieser Zersetzung
nicht Vorschub zu leisten . Die kommunistische Internatio¬
nale hat gerade in den letzten Wochen geheime Anweisun-

Les Friedens
gen an ihre Zentren in Europa erlassen, ihre Politik überall
dahin einzurichten , zwischen Faszismns und Nationalsozia¬
lismus Kluften aufzureißen und das Ziel zu verfolge^
Italien und Deutschland z» verfeinden und auseinander-
znreitzen. Nebenher sind natürlich auch andere Kräfte am
Werke , die Richtung eines neugeborenen , befriedeten Euro¬
pas zu ändern , der imperialistischen Denkungsart der Welt
vor 1814 wieder zum Siege zu verhelfen und mit schimpf¬
lichen Bündnissen einzelne Nationen durch finanziellen nutz
sonstigen Druck zu zwingen, sich gegen das neuerwachte
Deutschland einznstellen.

Alle diese Fragen werden in den Gesprächen zwischen
den beiden großen Staatsmännern wohl behandelt werben
und Wege werden gejucht , um aus dem höchsten Verant¬
wortungsbewußtsein für das Lebensnotwendige der eigenen
Nation und für die Lebensnotwendigkeiten des ganzen
Europas heraus sich über das Erforderliche zu einigem
Ueber die Reise des Führers sind die ungewöhnlichste«
Kombinationen bereits in der deutschfeindlichen Hetzpress«
erschienen , in einer Presse , die ihre sogenannte Freiheit
nicht dazu benutzt , um die Fragen Europas einer friedlichen
Lösung entgegenzusühren , sondern nur , um ihren Geld¬
gebern zu neuen Geschäften zu verhelfen und das Verhält¬
nis zwischen den Nationen zu vergiften . Alle diese Verdäch¬
tigungen einer - wuterfüllten , sterbenden Welt werden an
den beiden schon geschichtlichen Persönlichkeiten Hitlers und
Mussolinis abgleiten . Vielmehr richten sich die Blicke aller
gutmeinenden europäischen Völker und ihrer oerstän-
digungsb -ereiter Whrer voll Hoffnung auf die Unterredung
zwischen dem Führer des Faszismus und dem Führer der
Nationalsozialismus . Das erwachte Deutschland aber grüßt
seinen Führer und Volkskanzler besonders auch in diese»
Tagen und steht einmütig wie immer und entschlossener denn
je zu jedem seiner Entschlüsse und weiß, daß niemals
Deutschlands Schicksal in besseren Händen ruhte, als in den
Händen Adolf Hitlers.

RMsmtiMll Sk. SMM in Umschau
..Das natlonalsozjMtWe Deutschland als Faktor des europäischen Friedens"

Warschau, 13. Juni . In seiner Rede, die Reichsminister Dr.
Göbbels vor der Jntellektuellen -Union (Warschau) über das
Thema „Das nationalsozialistische Deutschland als Faktor des
europäischen Friedens " gehalten hat , führte er u . a . aus:

Es ist nicht leicht, das politische Phänomen des Nationalsozia¬
lismus , dem Deutschland seine neue Gestalt verdankt , vor einem
Kreise ausländischer Zuhörer erschöpfend darzulegen . Wenn ich
trotzdem den Versuch dazu unternehme , so aus dem Bewußtsein
heraus , daß ohne Kenntnis nationalsozialistischer Anschauungs¬
weise das moderne Deutschland nicht verstanden werden kann.
Ich tue es mit aufrichtiger Dankbarkeit gegen meine Gastgeber,
die mir die Möglichkeit dazu bereitstellen . Das Reich ist mit
der Idee des Nationalsozialismus eine so enge form u- o sinn-
gebundene Verflechtung eingegangen , daß beide nur in Einem
und das Eine ohne das Andere nicht mehr denkbar erscheinenDenn der Nationalsozialismus ist eine typisch deutsche Erschei¬
nung , gebunden an deutsche Charakter - und Blutseigenart , an
deutsche Geschichte, hervorsteigend aus der Vergangenheit , die
Gegenwart gestaltend und in die Zukunst hineinweisend . Nichtswäre irrtümlicher als anzunehmen , der Nationalsozialismus als
geistige Erscheinungsform sei von dem Ehrgeiz besessen, das
Feld seiner Tätigkeit über die Grenzen des Reiches hinaus zu
verlegen und über den von den politischen Gegebenheiten gezo¬
genen Rahmen eine geistige Expansionspolitik zu betreiben . Er
begnügt sich bewußt mit der Lösung der Aufgaben , die ihm im
Reich nach innen und nach außen gestellt sind.

Auf den Nationalsozialismus paßt das Wort , das Mussolini
einmal vom Faschismus gesagt hat : „ Er ist keine Export¬
ware ". Er hat lediglich innerdeutsche Aufgaben zu erfüllen.
Soweit das Reich außenpolitische Beziehungen anzuknüpfen oder
Weltinteressen zu vertreten hat , tut es das wie jeder andere
Staat als Nation , die ihr Lebensrecht verficht. Daneben gibt es
keine Außenpolitik , die der Nationalsozialismus als Idee be¬
treibt.

Daß die Welt sich mit diesem Phänomen auseinandersetzt , kst
ihr gutes Recht und ihre politische Pflicht . Diese Auseinander¬
setzung aber würde zu keinem greifbaren Ergebnis führen , so
lange die Welt dabei lediglich den Versuch unternimmt , das
nationalsozialistische Deutschland aus ihren Voraussetzungen
»nd Bedingnissen zu sezieren und prüfend festzulegen. Wie jede
andere geistige Erscheinungsform kann auch der Nationalsozia¬
lismus das Recht für sich beanspruchen, aus sich selbst heraus
verstanden und bei seiner kritischen Fixierung nicht Matzstäben

unterlegt zu werden , die zwar beim prüfenden Subjekt zulref-
sen mögen, beim geprüften Objekt aber keineswegs angängigund tragbar erscheinen.

Der Minister setzte sich dann mit dem Wesen der nationalso¬
zialistische « Revolution , ihrer Dynamik , ihren Methoden und
ihrem Ergebnis auseinander . Er hob dabei hervor , daß es in
Deutschland niemals eine Regierung gegeben habe , die sich so wie
die nationalsozialistische auf ihre llebereinstimmung mit den
breiten Volksmassen berufen konnte, was durch die 92prozentige
Mehrheit , die Lei den Wahlen am 12 . November 1933 erzieltwurde , unterstrichen werde.

Der Sinn der Revolution , die wir gemacht haben , ist die
Polkwerdung der deutschen Nation . Ihr ausgesprochenster Cha¬
rakterzug liegt im Willensmätzigen . Sie war ein Aufstand der
Entschlossenheit gegen die politische Erschlaffung . Mit Vertrauen
und fester Zuversicht schaut das deutsche Volk heute in seine Zu¬
kunft . An die Stelle einer zermürbenden Schlaffheit , die vor
dem Ernst des Lebens kapitulierte , die ihn nicht wahr haben
wollte oder vor ihm flüchtete, trat jene heroische Lebensauffas¬
sung, die heute ganz Deutschland durchdringt , die den Bauern
begleitet , wenn er die Pflugschar durch die Ackerschollen zieht,
die dem Arbeiter Sinn und höheren Zweck seines schweren Da¬
seinskampfes zurückgegeben hat , die den Arbeitslosen nicht ver¬
zweifeln läßt und die das grandiose Werk des deutschen Wieder¬
aufbaues mit einem männlich anmutenden Rhythmus erfüllt.

Das wirkt sich auch , selbst für das Auge des flüchtigen Be¬
obachters sichtbar, auf dem Gebiete der Wirtschaft aus . Die
Klassengegensätze, die Deutschland ehedem zerrissen und jede
politische Formung seines Lebenswillens unmöglich machte»,
sind überwunden und haben dem Begriff einer in sich geeinten
schaffenden Volksgemeinschaft Platz machen müssen . Die Nation
hat sich in nüchterner Entschlossenheit an ihre Arbeit gemacht.
Die Illusion , daß, wo die Not am größten , auch die Hilfe am
nächsten sei, ist der lleberzeugung gewichen , daß Deutschland-
Schicksal nur in seinem eigenen Lebens - und Eestaltungswillen
liegt.

Dr . Göbbels schilderte darauf in großen Zügen die grandiose
Aufbauarbeit der vergangenen 17 Monate . Er setzte ans¬
einander , wie der autoritäre Staat sich als ebrlicher Makler
zwischen wirtschaftlich Starken und wirtschaftlich Schwachen ein¬
schaltete und die Klassen auflöste, ohne die Interessengegensätze
zu bagatellisieren oder außer acht zu lassen . Er legte Zeugnis
ab von der Würdigung , die die Arbeit als solche heute in
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Deutschland erfährt , und sprach von dem unmöglich scheinende«
Wunder , das dennoch im Kamps gegen das lähmende Problem
der Arbeitslosigkeit in heiliger Hingabefreudigkeit möglich ge¬
macht worden sei . In weiteren Ausführungen behandelte Dr.
Göbbels das Verhältnis der nationalsozialistischen Revolution
zur Kunst, Wir haben die schöpferischen Kräfte der Nation
wieder freigelegt . Sie können sich jetzt ungehindert entfallen
und reiche Früchte tragen am Baume eines neuerstandenen
Volkstums . In Gegensatz hierzu stellte Dr . Göbbels die anar¬
chischen und chaotischen Kräfte des Marxismus und des Kom¬
munismus.

Der Minister fuhr dann fort , dag die Welt allen Grund
habe , sich ehrlich und unvoreingenommen mit der neuartigen
Erscheinungsform der Staatsgestaltung auseinanderzusetzen , die
keine andere Absicht verfolge , als Deutschland mit eigenen Mit¬
teln aus der Krise zu lösen und damit die Eesamtsorgen der
Welt zu entlasten.

Der Minister beschäftigte sich anschließend mit der Juden¬
frage. Man vergegenwärtige sich, so erklärte er , daß vor un¬
serer Machtübernahme die Juden in Deutschland das ganze gei¬
stige Leben maßgeblich beeinflußten , daß sie über den Großteil
des im Lande investierten mobilen und immobilen Kapitals
verfügten ,

^ iß sie Presse, Literatur , Bühne und Film absolut
und uneingeschränkt in der Hand hatten , daß sie in großen
Städten , wie beispielsweise Berlin , manchmal 75 Prozent des
gesamten Aerzte- und Juristenstandes stellten, daß sie durch
übermäßige Zinsforderungen die Landwirtschaft an den Rand
des Ruins brachten, daß sie die öffentliche Meinung machten,
die Börse maßgeblich beeinflußten , das Parlament und seine
Parteien unter ihrer Obhut hatten , dabei nur 0,9 Prozent der
Bevölkerung waren , und man wird verstehen, daß die Gegen¬
wehr dagegen geradezu zwangsläufig war . Auch in Bezug aus
das jüdische Problem haben wir die Wahrheit nicht zu scheuen.
Wir möchten aber wünschen und hoffen, daß der ehrliche Kampf
um die Wahrheit nicht von vornherein vergiftet wird durch
Kreuelmärchen und manchmal fast grotesk anmutende Emigran-
tenlügen , die einer objektiven Prüfung nicht im mindesten
Stand zu halten vermögen.

In dieses Gebiet gehört auch die Unterstellung , der National-
si^ ialismus verfolge die Absicht , durch skrupellose Propaganda
die Systeme anderer Völker zu unterhühlen und ihnen Gefahr
zu bringen . Wir sind in unserer praktischen Arbeit so sehr mit
innerdeutschen Problemen beschäftigt, daß es uns an Zeit und
Anlaß fehlt , über die Grenzen unseres eigenen Landes hin-
»us eine mehr oder weniger mystische Weltmission zu überneh¬
men . Wir haben als junge Deutsche Achtung vor jedem andere»
Volk, das sich seinem Charakter und seinen Aufgaben gemäß
km Inneren einrichtet . Wir respektieren seine Ehre und sein
Selbstbewußtsein . Der Nationalsozialismus hat keine interna¬
tionale Sendung im aggressive« Sinne zu erfüllen . Während
der marxistische Kommunismus von der Absicht beseelt ist , an¬
deren Völkern und Nationen seine Ideologie aufzuzwingen , um
sie damit in den Prozeß einer internationalen Weltrevolutio«
hineinzuziehen , respektieren wir die Eigenart jedes Volkes und
glauben , daß nur auf der Basis eines solchen Verständnisses
eine dauerhafte europäische Zusammenarbeit gewährleistet wer¬
den kann. Damit ist auch unserer festen Ueberzeugung nach der
Weltfrieden am besten gesichert . Wir jungen Deutschen find von
der Erkenntnis durchdrungen , daß es i« Europa kein Problem
gibt , das einen Krieg erforderlich mache» könnte. Wir find kei»
fibelrasselndes Eroberungsgeschlecht; wir halten es geradezu
für verbrecherisch zu glauben , daß die Schäden des vergangene«
Krieges , die durch fünfzehnjährige Friedensarbeit noch nicht
beseitigt werden konnten, etwa durch einen neuen Krieg beho¬
ben werden müßten . Und wir besitzen auch den Mut , dieser
Ueberzeugung vor unserem eigenen Volk und vor der Welt
Ausdruck zu verleihen . Wir haben sie durch Worte und durch
Taten untermauert . Wir glauben aber nicht zu viel zu ver¬
langen , wenn wir wünschen und hoffen, daß die Welt uns in
diesem ehrlichen Bestreben zu verstehen versucht und uns das¬
selbe Maß von Achtung entgegenbringt , das wir ihr und ihren
Sorgen zollen. Die Verständigung mit Polen ist ein Beweis
dafür , daß es Adolf Hitler und seiner Regierung ernst ist mit
einer auf weite Sicht betriebenen Versöhnung der Völker und
einer Ueberbrückung der Gegensätze , die Europa nahe an den
Rand des Zusammenbruchs getrieben haben . Auch unser Aus¬
tritt aus dem Völkerbund und das Verlassen der Abrüstungs¬
konferenz stand zu dieser Bereitschaft nicht im Gegensatz . Muß
nicht vielmehr diese übrige Welt jeden Versuch begrüßen , der
mit neuartigen Methoden an die Lösung der großen Zeit¬
probleme herangeht ? Die Welt wird die Antwort auf diese
Fragen nicht schuldig bleiben dürfen . Deutschland wartet aus
diese Antwort ; und mit ihm warten alle Völker, die, der Phrase
und des Zankes müde, von ihren Staatsmännern mit Recht ver¬
langen , daß dem so maßlos gequälten , aus tausend Wunde«
blutenden europäischen Erdteil endlich seine innere Ordnung
und der von allen so heiß ersehnte Frieden zurückgegeben wird.
Was Deutschland betrifft , so ist es bereit , aus tiefster
Ueberzeugung an diesem edlen Werke mitzuarbeiten . Immer
noch hält es seinen ehemaligen Feinden, von denen es nur
wünschen kann, daß sie einmal seine Freunde werden mögen,
die offene Hand entgegen. Die Welt fragt voll banger
Besorgnis : Wann wird in diese Hand eingeschlageu ?

Srutsche Wahrbkilen — sranzösischr
AMrilrn

Saarbrücken , 13 . Juni . Zn seiner Rede auf der Haupt¬
versammlung des Vereins deutscher Ingenieure am 10 . Juni
ds . Zs . in Trier hat Kommerzienrat Dr . Hermann Röch¬
ling über die Verhältnisse an der Saar u . a . folgendes aus-
gesiihrt:

„Die Gruben sind in der technischen Entwicklung zurück¬
geblieben. An den wichtigsten Stellen sind die notwendigen
Ausgaben zur Aufrechterhaltung der dauernden Lebens¬
fähigkeit der Gruben nicht gemacht worden . Wo Geld aus¬
gegeben wurde , ist es meistens infolge mangelnder
Jngenieurkunst sehlinvestiert. Kurzum , ein technischer und
wirtschaftlicher Tiefstand, infolgedessen schlechte Ware,
schlechte Selbstkosten , schlechte Geschäftsergebnisse und
Schwierigkeiten auf allen Absatzmärkten .

"
Hierauf erhielt Kommerzienrat Röchling am 11 . Juni

ein Schreiben vom Generaldirektor Guillaume , das in der
llebersetzung wie folgt lautet : Mein Herr ! Ich habe von
Ihrem gestrigen Vortrag bei der Versammlung der deut¬

schen Ingenieure durch die Berichte der Zeitungen Kennt¬
nis erhalten . Ich kann Ihnen die Versicherung geben , daß
Ihre Bewertung der Arbeit der französischen Ingenieure
im Saargebiet bei diesen nur Achselzucken Hervorrufen wird
und daß sie dadurch vollkommen unberührt bleiben werden.
Was die Frechheit ihrer Sprache anbelangt , so bin ich be¬
rechtigt, Ihnen zu sagen , daß diese weder Ihnen noch Ihrer
Zuhörerschaft zur Ehre gereicht . Nehmen Sie , mein Herr,
meine Grüße entgegen. gez . Guillaume.

Kommerzienrat Röchling hat darauf das Nachstehende
geantwortet : „Sehr geehrter Herr ! Ihr Handschreiben
vom 11 . ds. Mts . habe ich erhalten und bin wirklich er¬
staunt , von einem Franzosen einen Brief in so vollendet
unhöflicher Form zu bekommen . Es beweist mir allerdings
gerade diese Form, daß meine in der Öffentlichkeit er¬
hobenen Vorwürfe ganz offenbar nicht ungerechtfertigt
waren. Ihr Schreiben und meine Antwort habe ich der
Presse übergeben . Hochachtend gez . Röchling " .

Irr nrur Sorst-Weiirl-WWß
Berlin , 13. Juni . Im Verlauf der Beweisaufnahme im neuen

Horst Wessel -Prozeß wurden die drei Brüder Jambrowski
aus der Schutzhaft als Zeugen vorgeführt , die bereits im ersten
Horst Wessel -Prozeß abgeurteilt worden waren . Der Zeuge Max
Jambrowski gibt zu , nach der Mordtat im Lokal von Vaer seine
Genossen aufgefordert zu haben , den Mund über das Geschehene
zu halten . „Einem . Verräter werde es genau so ergehen , wie
Horst Wessel ." Im übrigen will dieser Zeuge nichts von dem
Mordplan gewußt haben . Er verstieg sich sogar zu der Behaup¬
tung , er sei nur deshalb in die Wohnung Horst Wessels ge¬
gangen , um die Streitfrage in einer Auseinandersetzung zu
klären , die zwischen Frau Salm und ihrem Mieter Horst Wessel
bestehen sollte.

Vorsitzender: Und darum drangen fünfzehn Kommuni¬
sten abends um 10 Uhr in die Wohnung Horst Wessels ein?

Bezeichnend sind die Angaben des Angeklagten , die er über
seine „Instruktionen " machte , die er von Rechtsanwalt Löwen¬
thal , von der Roten Hilfe im Untersuchungsgefängnis nach sei¬
ner Verhaftung erhielt . Löwenthal habe ihm geraten , die ganze
Sache auf das unpolitische Gleis zu schieben . Er sollte sagen,
daß zwischen Ali Höhler und Horst Wessel ein Streit wegen ei¬
nes Mädchens entstanden sei, der zu der Tat führte . Der Zeuge
bekundet weiter , daß lange Zeit nach der Tat der jetzt Ange¬
klagte Epstein zu ihm gesagt habe : „Ich bin nur froh , daß man
mich damals nicht verhaftet hat .

" Der Zeuge Willi Jam-
browski bekundete, nach der Tat sei Ali Höhler mit dem
Rufe heruntergestürzt : „ Erledigt ! Türmt ! " Als der
Zeuge seine weiteren Aussagen sehr zurückhaltend macht, weist
ihn der Vorsitzende energisch darauf hin , daß es noch heute
möglich ist , ihn wegen Begünstigung unter Anklage zu stellen,
wenn er durch seine Aussage die Schuldigen decken wolle. Erst
guf diesen deutlichen Hinweis bequemte sich der Angeklagte zu
längeren Angaben.

Zu Beginn der Mittwoch -Verhandlung erstattete zunächst der
medizinische Sachverständige den Obduktionsbefund der Leich«
des ermordeten Sturmführers Horst Wessel . Er bekundete, daß
die Leiche des Ermordeten sich in einem furchtbaren Zustand«
befand . Horst Wessel war halb verhungert , da er lange Zeit
wegen seiner Schußverletzung keine Nahrung Habs zu sich nehmen
können. Trotz der gut verlaufenen Operationen sei es nicht
möglich gewesen, eine Blutvergiftung zu verhüten , die dann
schließlich zum Tode geführt habe . Der Schutz mutz nach den
Feststellungen des Sachverständigen aus ganz naher Entfernung
abgegeben worden sein.

Hierauf wird der 27jährige Walter Junek aus der Schutz-
Haft vorgeführt , der im ersten Horst-Wessel -Prozetz zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt worden war . Er war Mitglied des
Rotfrontkämpferbundes und gehörte nach dessen Verbot der
„Kommunistischen Sturmabteilung " an . Junek hat an dem Mord¬
abend Verstärkung aus einem anderen kommunistischen Verkehrs¬
lokal geholt , nachdem Frau Salm in dem Lokal von Baer ihre
Meldung gemacht hatte . Max Jambrowski sei dann durch das
Lokal gegangen und habe gerufen : „Vorwärts , wer mitkommen
will !" Üeber den Zweck der Unternehmung will auch diese,
Zeuge nichts gewußt haben . Er behauptete sogar, er habe Horst
Wessel überhaupt nicht gekannt. Dann kommt der Vorsitzende
auf die Rolle des Zeugen zu sprechen , die er am Abend der Tat
spielte . Junek hatte auf der Straße Posten gestanden. Auf di«
Frage des Vorsitzenden, was er sich dabei gedacht habe, meint
Junek , sie hätten sich die Sache nicht recht überlegt . Der 32jäh-
rige Erwin Rückert wird aus dem Zuchthaus vorgeführt , wo e,
augenblicklich noch bis Januar 1936 eine Straf « von sechseinhalb
Jahren verbüßt , zu der er im ersten Horst- Wessel -Prozeß ver¬
urteilt worden war . Rückert. der Vereitschaftsführer bei der
„Sturmabteilung Mitte " war , wurde am Mordtage von Junel
geholt und gibt zu . eine Waffe bei sich getragen zu haben . Ei
will harmlos , wie auch die anderen Angeklagten , daran gedacht
haben , daß es sich um die Regelung einer Mietsstreitigkeit han¬
delte und stellt auch die unwahrscheinliche Behauptung auf . er
habe Horst Wessel gar nicht gekannt.

Vorsitzender: Sie als Vereitschaftsführer wollen Horst
Wessel nicht gekannt haben , der mit den Kommunisten langsam,
aber sicher aufgeräumt hat ? Gottlob brauchen wir nicht alles
glauben , was Sie uns hier vorlügen.

Der Zeuge kommt sodann auf die Tat selbst zu sprechen und
bekundet, daß der Kommunistentrupp aus dem Lokal von Baer
zunächst vergeblich un Hause Große Frankfurter Straße 62
nach Horst Wessel suchte. Man wollte schon das Haus
wieder verlassen, als die Kommunistin ElseKohn plötz¬
lich die Treppe herunterkam und die Mitteilung machte , daß der
Gesuchte im Vorderhaus vier Treppen hoch wohne. Die Tür
stehe schon offen. „Wir gingen"

, so schildert der Zeuge weiter,
„ in die Wohnung der Frau Salm , die in der Küche stand und
uns mit den Worten zur Vorsicht mahnte : Seht euch vor , sonst
schießt er.

" Der Zeuge bekundet, daß er den Vorschlag machte , bis
zum andern Morgen zu warten , wenn Horst Wessel aus der

Ihre Frisur hält besser und länger, wenn Sie nach jeder
Kopfwäsche mit „Haarglanz " nachspülen. Dadurch wird das Haar
neutralisiert , es erhält Festigkeit, Elastizität und glänzt wunder¬
voll. „ Haarglanz " liegt jedem Beutel Schwarzkops - Schaum-
pon zu 20 Pfennig bei. Blonde nehmen die Sorte
„Kamillen - Extrakt " , für dunkles Haar eignet sich beson-
ders die Sorte „Nadelholzteer" . Dann gibt es noch die
neutrale Sorte mit „ Veilchengeruch " für jedes Haar,

Huche Wasser holen würde . AN Höhler ließ sich aber nicht zu¬
rückhalten und fragte Frau Salm : „Wo ist das Zimmer von dem
Kerl ?" Frau Salm zeigte ihm die Tür . die jedoch verschlossen
war . Bevor Ali Höhler anklopfte , lief Frau Salm zur
Flurtür hinaus und setzte die Wohnungsklingel in Bewegung,
um den Anschein bei Horst Wessel zu erwecken , er bekäme Be-
such. Als Horst Wessel die Tür anf das Klopfen hin etwa»
öffnete , rief Ali Höhler : Hände hoch Gleich darauf krachte der
Schutz . Der Mitbeteiligte Kandulski nahm eine Pistol » and
einen Gummiknüppel an sich Ali Höhler trat noch einmal aus
den am Boden liegenden Horst Wessel ein . stieß ihn mit dem Futz
an und sagte : „Du weißt doch warum Du das bekommen hast ."
Hierauf seien alle aus der Wohnung gelaufen.

Sodann wird der Zeuge Kandulski aus dem Zuchthaus
in Brandenburg vorgeführt , wo er sein« fünfjährige Zuchthaus-
strafe wegen des Falles Wessel noch verbüßt . Dieser Zeuge ist
Kurier bei der KPD . gewesen und ist bisher der einzige, der
das Märchen von den „Mietsstreitigkeiten " nicht anbringt . Er
hält es im Gegenteil für unwahrscheinlich, daß man um 10 Uhr
abends solche Streitfälle noch regelt . Kandulski kam nach seiner
Schilderung erst in das Lokal von Vaer , als der Kommunisten¬
trupp schon nach der Großen Frankfurter Straße unterwegs war.
Er sei dann hinterhergegangen . Zn der Wohnung der Frau Salm
habe Erwin Rückert gestanden und ihn mit den Worten ein-
piangen : „Was willst Du denn hier ?" Wieder auf der Straße,
lei der Angeklagte Epstein hinter ihm hergelaufen . Er habe
Epstein den Eumm ' knüopel übergeben, der ihn dann in einen
Guili hineinwarf . Die drei Haupttäter Höhler , Rückert und er
leibst hätten sich später dann Stillschweigen über den Vorfall
aelobl . Am nächsten Tage habe er dann erfahren , daß Ali Höh-
! er und Rückert von der Kommunistischen Partei fortgeschafft
morden seien.

MmMenlllisruhr in El. Etirmw
Paris » 13. Juni Am Dienstag fanden in Marseille und St.

Etienne Kundgebungen der Vereinigung „Feuerkreuzler " statt.
Jn St . Etienne kam es dabei zu schweren marxistischen Aus¬
schreitungen . Die Ankündigung der Kundgebung der Feuer-
kreuzler hatte die linksstehenden Verbände von St . Etienne zu
einer Eegenkundgebung bestimmt , an der auch die Anhänger
der marxistischen Gewerkschaften teilnahmen . Trotz umfangrei¬
cher Absperrungen durch die Polizei , die durch berittene repu¬
blikanische Garde und Gendarmerie verstärkt worden war , ver¬
suchten die Demonstranten , die sich auf dem Ratbausplatz ver¬
sammelt hatten , in das Lichtspieltheater einzudringen , in dem
die „Feuerkreuzler " ihre Versammlung abhielten . Die Marxi¬
sten warfen zwei Straßenbahnwagen nm und errichteten a»
verschiedenen Stellen in der Stadt Barrikaden , wobei ihnen
Bretterzäune , Plakatständer und die Gitter vor dem Handels¬
kammergebäude als Material dienten . Die Polizei , die republi¬
kanische Garde und die Gendarmerie wurden fortgesetzt vo»
der Menge mit Steinen und herausgerisseneu Baumstumpe»
beworfen . Aus offener Straße wurde auf zusammeugetrageue«
Brettern ein großes Feuer augezündet . In mehrere « Kaufhäu¬
sern wurden die Schaufenster eingeschlagen. Auf Seiten der De¬
monstranten sind 35, auf Seiten des Ordnungsdienstes S Ver¬
wundete zu verzeichnen. Trotz der schweren Ausschreitung «»
machte die Polizei von der Schußwaffe nicht Gebrauch. Es wur¬
den 50 Verhaftungen vorgenommen . Die Versammlung der
Feuerkreuzler endete ohne Zwischenfall. Der erste Präsident der
Vereinigung , Oberst de la Rocque , hielt vor 3000 Zuhörer»
eine Rede , in der er u . a . ausführte : Wir wollen den Wähler
nicht, sondern wir wollen Männer . Wir wollen etwas Neue»
schaffen , die Klassenbrüderlichkeit , die allein Frankreich wieder
aufbauen kann . Wir wollen den ernsthaften Frieden nach auße«
und im Innern einen Frieden der Eintracht.

Neue Erleichterungen für Gesellschastsfahrien
Berlin , 13. Juni . Die Deutsche Reichsbahn hat mit sofortiger

Wirkung die Tarifbestimmungen über Gesellschaftsfahrten we¬
sentlich günstiger gestaltet . Wurden bisher bei einer Teilnehmer¬
zahl von 12 bis 50 Erwachsenen 33,33 v . H . und bei mindesten»
51 Erwachsenen 40 v. H . Fahrpreisermäßigung gewährt , so be¬
trägt die Ermäßigung jetzt : a) bei einer Teilnehmerzahl von
12 brs 24 Erwachsenen 33,33 v. H . b) bei einer Teilnehmerzahk
von mindestens 25 Erwachsene» 40 o. H.» c) bei einer Teilnehmer¬
zahl von mindestens 100 Erwachsenen 50 v. H. Außerdem ist für
kleine Sonderzüge der Mindestbetrag für den Tarifkilometer vo»
2 .50 auf 2,00 herabgesetzt worden*

Der König von Siam vom2. dis 25. 3rM in Deutschland
Köln , 13. Juni . Nach einer Mitteilung des Königlich siame¬

sischen Konsulats in Köln wird der König von Siam voraussicht¬
lich vom 2 . bis 25. Juli in Deutschland bleiben . Die Reise geht
von Berlin aus über Dresden , Leipzig, Nürnberg , München,
Oberammergau , Stuttgart , Heidelberg, Frankfurt a.
M . , Köln und anschließend weiter nach Brüssel.

Mutmaßliche Zusammensetzung
der Saar -Abstimmungskommissio«

Genf, 13. Juni . Nach den Angaben eines Genfer Blattes
sollen als Mitglieder der Abstimmungskommisfion im Saar¬
gebiet folgende Persönlichkeiten in Aussicht genommen sein : Der
Holläner de Iongh, der Schwede Rohde und der Schweizer
Henry. Das Amt des Generalsekretärs der Kommission soll
nach obiger Quelle die Amerikanerin Sarah Wambaugh eiu-
nehmen.

Ein Safe greift Menschen an
Im Bielkowitzer Tal in der Nähe von Olmiitz ereignete sich

vor einigen Tagen ein Vorfall , wie man ihn noch nie erlebt hak
Als ein Olmlltzer Kraftwagen die Landstraße durch den Wald
entlang fuhr , kam plötzlich ein Hase aus dem Wald gelaufe».
Mit einem mächtigen Satz sprang er gegen den Kraftwagen , s»
daß er sofort die Windschutzscheibe durchschlug . Der Führer könnt»
den Wagen sofort zum Stehen bringen . In demselben Augenblick
ging der Hase auf den Kraftfahrer los . der , ehe er sich wehre»
konnte, im Gesicht vollkommen zerkratzt war . Dann stürzte sich
das Tier auf die anderen Insassen des Wagens und richtete si»
übel zu. Es blieb nichts anderes übrig , al « den Hasen zu töte»
Die Verletzten mutzten sich nach der nächste« Sani tätsw ach» t »»
zebeu, wo ihnen Verbände angelegt wurde».
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Amtliches . Ernannt wurde znm gem . Ortsvorsteher in
Bieselsberg und Kapfenhardt, OA. Neuenbürg,
der Derwattungspraktikmtt Alfred Müller in Göp¬
pingen.

Schutz der Pflanzenwelt ! Vom Landesamt für Denk¬
malpflege, Abteilung Naturschutz, wird uns geschrieben:
Die Betrachtung der Pflanzenwelt in der freien Natur
gehört zu den edelsten Freuden jedes Naturfreundes, der
auf Wanderungen Ausspannung und Ablenkung von den
Mühen und Sorgen des Alltags sucht . Jede Jahreszeit
bringt neue Blumen und Farben hervor . Zurzeit blüht
in den Buchenwäldern der Alb und des Muschelkalkgebietes
die herrliche Türkenbundlilie. Wie schmerzlich mutz es be¬
rühren , wenn man auf den Bahnhöfen sieht, daß am Sonn¬
tagabend ganze Sträutze dieser edlen Pflanze mit nach
Haufe geschleppt werden ! Bereits fangen die Orchideen an
zu blühen, die in unserem Land immer seltener werden.
Akelei und Waldgeihbart, Flockenblumen und Mondviolen
schmücken den Wald und werden um so mehr durch den
Menschen gefährdet, je mehr sie durch Form und Farbe aus-
fallen . Jeder Wanderer mutz sich darüber klar sein, daß er
alle Blumen , die er sich aneignet, seinem Nebenmenschen
wegnimmt und ihn dadurch um eine Freude betrügt , die er
auf Wanderungen in der Natur sucht und braucht. Wan¬
derer , denkt an den Vers von Johann Trojan , in dem es
heißt : „Andere , die vorüber wandern , fre u 'n
sich an den Blumen auch " .

Einstellung in die Neichsmarine. „Die Schiffsstamm¬
division der Nordsee in Wilhelmshaven hat den Bedarf an
geeigneten Freiwilligen für den Dienst in der Reichsmarine
für den Bereich der Marinestation der Nordsee auszusich¬
ten und einzustellen. — Es besteht neben allen anderen
Berufen hauptsächlich Bedarf an Bewerbern mit technischer
Berufsausbildung . Erwünscht sind Bewerber, die eine
dreijährige Lehrzeit als Maschinenschlosser, Motoren¬
schlosser , Schlosser , Maschinenbauer , Metalldreher, Kessel¬
schmied , Schmied, Kupferschmied, Klempner, Mechaniker und
Elektriker oder einem ähnlichen Handwerk Nachweisen. —
Das vorgeschriebene Lebensalter für die Einstellung liegt
zwischen dem vollendeten 17 . und 21 . Lebensjahr. Bei Ein¬
reichung des Gesuches darf das 20 . Lebensjahr nicht über¬
schritten sein . — Gesuche um Einstellung im Bereiche der
Marinestation der Nordsee sind zu richten an die Schiffs-
stammdivrsion der Nordsee (Einstellung) in Wilhelms¬
haven. Dem Gesuch ist ein ausführlicher selbstgeschrie¬
bener Lebenslauf beizufügen.

"

Freudenstadt , 13. Juni , ( Zusammenstoß zwischen Auto
und Radfahrer.) Gestern abend 6 .45 Uhr stieß der mit dem
Fahrrad die Bahnhofstratze abwärtsfahrende ledige,
23 Jahre alte , im SchwarzwalLhotel hier wohnende Arbei¬
ter Friedrich Schatz bei der Ueberguerung der Wil-
Helm-Murr -Stratze mit dem vom Hauptbahnhof herkom¬
menden und in die Wilhelm -Murr-Stratze einbiegenden
Mietauto von Karl Schneider zusammen . Er stürzte vom
Rade , fiel mit dem Kopfe auf den Kühler des Autos und
mutzte mit einer Gehirnerschütterung und
Schädelbruch in das Kreiskrankenhausverbracht wer¬
den. Den Umständen entsprechend geht es ihm heute wie¬
der bester, er hatte heute früh das Bewußtsein wieder
erlangt.

Calw , 13. Juni . (Regierungsbesuch im Kreis Lalw . —
Abschied der SA .-Männer aus der Ostmark .) Zahlreiche
höhere Beamte der Stuttgarter Ministerien weilten gestern
unter Führung von Staatssekretär Waldmann und
Ministerialdirektor Dr . Dill vom Württ. Innenmini¬
sterium im Kreise Calw . Die Herren besichtigten den Eas-
schutzstollen des GET . in Station Teinach und statteten
mittags der Kreisleitung Calw einen Besuch ab . Anschlie¬
ßend besichtigte Ministerialdirektor Dr . Dill die Räume des
Oberamts und ließ sich durch den Amtsvorstand die Beam¬
ten vorstellen. Der Besuch galt ferner einer Besichtigung
der Unterbringungsräume für Lagerteilnehmer im Mon-
bachtal . — Gestern abend haben die 14 S A . - L eu t e aus
der Ostmark, welche in Calw einen zweiwöchigen Erho¬
lungsurlaub verbrachten , die Heimreise angetreten. Die
Gäste schieden voll Dankbarkeit für die freundliche Auf¬
nahme und die gut verbrachte Freizeit im schönen Nagoldtal.

Deckenpfronn , 13 . Juni . (Goldene Hochzeit.) Unter
reger Anteilnahme der Bevölkerung durfte letzten Sonntag
das Ehepaar Gottfried Paulus, früherer Maurer
und langjähriger Obsthüter , das Fest seines goldenen
Ehejubiläums begehen . Der Jubilar ist 80 , seine
Frau 75 Jahre alt ; beide erfreuen sich noch einer guten gei¬
stigen und auch körperlichen Rüstigkeit.

Wildbad , 12 . Juni . (Die wirtschaftlichen und geldlichen Ver¬
hältnisse der Stadtgemeinde .) Einem langgehegten Wunsch
wurde kürzlich durch einen öffentlichen Sprechabend
der Ortsgruppe der NSDAP , in der Turn - und Festhalle Rech¬
nung getragen . Es war zugleich eine Bürgerversammlung , in
der Bürgermeister Kießling über die wirtschaftlichen und
geldlichen Verhältnisse der Stadtgemeinde Bericht
erstattete . Der Redner gab zunächst einen Rückblick über die
letzten 20 Jahre . Aus diesem ging hervor , daß dieSchulden
bis 1931 dauernd stiegen, um dann langsam zu sinken ; sie betru¬
gen noch 1931 über eine Million. Man weiß nicht, ob
das kommende Geschlecht die Lasten tragen kann . Trotzdem muß
die Stadt als größter Arbeitgeber der Gemeinde heute für Be¬
reitstellung von Arbeiten sorgen . Das müsse aber mit den lau¬
fenden Mitteln geschehen . Deshalb muß die Stadtgemeinde auf
einen besseren Eingang der Steuern sehen. Weiter sprach der
Bürgermeister über den Haushalt der letzten Jahre ; der Aus¬
gleich für 1933 machte besondere Schwierigkeiten.

Herrenalb, 12 . Juni . (Wieder „Kraft durch Freude "
.)

Am letzten Sonntag trafen mit dem 11 Uhr -Zug 180 Volks¬
genossen aus Mannheim und 20 aus Karlsruhe hier ein,
denen die NS .- Eemeinschaft „Kraft durch Freude" zu acht
Tagen Erholung und Ausruhen in unserem lieblichen
Städtchen verhelfen hatte.

Stuttgart , 14 . Juni . (Jahresversammlung .) Am 27.
und 28 . Juni 1934 findet in Tuttlingen die Jahres¬
versammlung der Landesgruppe Württemberg des

Deutschen Forstvereins statt . In zwei Vorträgen von Forst¬
meister Dr . Münst, Spaichingen, und Forstmeister Lohr¬
mann, Stuttgart , sowie bei den Waldbegängen soll die
Holzartenfrage auf der SW .-Alb behandelt werden.

Erpfingeu, OA. Reutlingen , 13. Juni . ( Ehren - Pa¬
tenschaft . ) Anläßlich der Geburt des 9 . Kindes, eines
Söhnleins , der Christian Schmid , Korbmachers -Eheleute
hier , hat der Reichskanzler Adolf Hitler für diesen neuen
Erdenbürger die Ehrenpatenschaft übernommen und an die
Eltern eine Gabe von 50 RM . überwiesen.

Hirrlingen, OA. Rottenburg, 13. Juni . (Brand . ) In
der Nacht zum Mittwoch brach im Betrieb des Johannes
Zug , Dampf-Säge - und Hobelwerk und Möbelfabrik Feuer
aus , dem die Schreinerei zum Opfer fiel. Zahlreiche aufge¬
stapelte Möbel boten dem Feuer reiche Nahrung. Dem Ein¬
greifen der Hirrlinger Feuerwehr , deren Arbeit stark unter
dem großen Wassermangel zu leiden hatte , gelang es, das
Feuer auf seinen Herd zu beschränken . Der Schaden ist sehr
erheblick.

Enzberg , OA. Maulbronn , 13. Juni . (Tragischer
Tod . ) Der 74jährige Chriistan Maisenbacher wurde auf
einem Spaziergang am Kanal von einem Unwohlsein be¬
fallen . Dabei lehnte er sich anscheinend an das Geländer,
verlor das llebergewicht und stürzte in den Kanal . Er mutz
dabei einen Herzschlag erlitten haben , sodatz der Tod sofort
eintrat.

Heilbronn , 13. Juni . (Verunglückt . ) Eisenbahnbe¬
diensteter Franz Stadel von Neckarsulm verunglückte beim
Verladen von Blech aus dem Hauptbahnhof Heilbronn. Von
der Ladung lösten sich einige schwere Vlechstücke und fielen
mit solcher Wucht gegen Stadel , daß ihm beide Hände völ¬
lig durchschnitten wurden

Vom Ries , 13 . Juni . (Blitzschlag . ) Am Montag
schlug der Blitz in die zusammengebauten Scheunen des Ho¬
spitals und des Gastwirts Georg Birzele in Wemding.
Beide Scheunen wurden ein Raub der Flammen. Zwei an¬
grenzende Gebäude haben durch Wasser und Giebeleinsturz
jchwer gelitten.

Vom Härtsfeld, 13. Juni . (VomBlitzerschlagen .)
Die 24 Jahre alte ledige Landwirtstochter Maria Zengerle
von Unterglauheim BA . Dillingen half ihrem Schwager,
dem Landwirt Eirstenbrey und seiner Frau auf dem Felde
bei Heuarbeiten . Plötzlich zog ein Gewitter herauf , vor dem
das Mädchen mit ihren Verwandten und mit ihrer Schwe¬
ster unter einer Pappel Schutz suchte. Auf einmal schlug ein
Blitzstrahl in den Baum und tötete Maria Zengerle auf
der Stelle . Die Eheleute Eirstenbrey erlitten schwere
Brandwunden. -

Aus Baden
Villingen i . Schw., 13. Juni . (Ein Autounfall mit zwei

Toten .) Aus Köln wird gemeldet : Auf der Autostraße Köln-
Bonn ereignete sich in der Nacht von Montag auf Dienstag kurz
nach 11 Uhr ein folgenschweres Verkehrsunglück. Ein
schwerer Lastwagen , der aus Villingen stammt , und sich auf der
Rückfahrt von Düsseldorf zur Heimat befand , raste in voller
Fahrt in der Nähe von Büdorf gegen das etwa 60 Zentimeter
dicke , aus Eisenbeton bestehende Brückengeländer einer Unterfüh¬
rung . Dabei wurde der Kühler des Wagens vollkommen ein¬
gedrückt . Dem Fahrer des Lastzuges , dem 29jährigen Kraft¬
fahrer Joh . Paul Heise aus Villingen, wurde durch
das Steuerrad der Brustkorb eingedrückt . Er starb
kurz darauf an den Folgen der furchtbaren Verletzungen . Ein
neben ihm sitzendes Mädchen , das in Düsseldorf in Stellung war
und mit dem Lastwagen wieder in seine Heimat zurückkehren
wollte , kam wie durch ein Wunder nur mit einer leichten Knie¬
verletzung davon . Der Besitzer des Lastzuges , der 27 Jahre alte
Karl Bizer, hatte sich während der Fahrt im Innern des
Wagens aufgehalten . Bei dem heftigen Anprall wurde die
Ladung , die in der Hauptsache aus schweren Papierrollen befand,
durcheinander geworfen . Mehrere der schweren Rollen fielen
auf ihn , wobei er das Genick brach und auf der Stelle
tot war.

Marxzell , 12. Juni . (Nächtlicher Brandfall .) In der Nacht
zum Dienstag bemerkten von Herrenalb kommende Kraftfahrer,
daß aus dem Doppelhaus des Otto Schneider in
Marxzell Helle Flammen schlugen . Sie benachrichtigen sofort die
in tiefem Schlafe liegenden Bewohner , die — nur mit dem
Hemde bekleidet — fluchtartig das Haus verlassen mußten . Die
sofort herbeigerufene Fabrikfeuerwehr der Spinnerei Ettlingen
erschien alsbald auf dem Platze , konnte aber infolge des herr¬
schenden Wassermangels das Feuer nicht genügend bekämpfen,
so daß die Karlsruher Wehr , die inzwischen ebenfalls alarmierr
worden war , eine 70 Meter lange Schlauchleitung zur Alb legen
mußte . Es gelang , das Feuer auf seinen Herd zu beschränken
und das angebaute Postamt vor der Vernichtung zu bewahren.
Durch den Brand sind acht Personen obdachlos geworden . Im
Laufe des Nachmittags war das Feuer eingedämmt . Das Innere
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des Hauses ist völlig niedergedrannt , nur die Umfassungsmauern
stehen noch . Da das Postgebäude starken Wasserschaden gelitten
hat , mußte es geräumt werden . Das Landwirtfchaftsgebäude
des Schneider 'schen Anwesens blieb von den Flammen verschont.
Polizeirat Riedinger vom Polizeipräsidium Karlsruhe weilte am
Dienstagvormittag an der Brandstelle , um die Brandursache zu
klären . Seine Untersuchungen , die noch nicht vollständig abge¬
schlossen sind, lassen fahrlässige Brandstiftung ver¬
muten.

Zu den BDA .-Sammlungen am is. uud 17. Zvvi
In einer Zeit , da das Deutsche Reich durch schwere politische

Entscheidungen in der Saar - und Adrüstungsfrage in Anspruch
genommen ist , holt Litauen zu schweren Schlägen gegen das
deutsche Memelland aus . So wurden vurch ein riesiges Polizei¬
aufgebot sämtliche öffentlichen, Schul- und Vereinsbllchereien,
Buchhandlungen , aber auch Privathäuser nach Schriften durch¬
sucht. die angeblich zum Ungehorsam gegenüber dem litauischen
Staat aufrufen sollten. Da es eine derartige Spezialliteratur
überhaupt nicht gibt , beschlagnahmten die litauischen Exekutiv-
organe alle deutschen Schriften , die sich in irgend einer Form
mit deutschem Volkstum , deutscher Geschichte, deutschem Wesen
befassen . Denn alles , was für das Deutschtum ist — so argu¬
mentierte man — ist gegen Litauen und fordert somit zum Un¬
gehorsam auf gegen den litauischen Staat.

Das war nicht etwa die eigenwillige Auslegung wildgewor¬
dener Polizeiorgane . Das war bewußte Absicht der litauischen
Machthaber , mit der ganz bestimmten Tendenz , das Deutschtum
Memellands vom übrigen Deutschtum geistig abzuschnüren. Die
deutschen Kinder sollen in den Schulen Geschichte in — litauischer
Färbung lernen . Sie sollen sich statt an deutschen an litauischen
Taten erheben. Die Erwachsenen sollen gezwungen werden , gei¬
stige Nahrung in litauischer Zubereitung zu erhalten . Sie wissen
sehr genau , was sie tun . Sie wißen , daß man Volkstum nicht
durch äußere Machtmittel niederringt Sie wissen , daß di«
deutsche Widerstandskraft erlahmt , wenn die deutsche Seele ver¬
kümmert.

Volksgenoffen, gebt den Feinden des Deutschtums, wo immer
sie ihr Wesen treiben mögen, die richtige Antwort . Tretet ein
für die bedrohte deutsche Seele , deren Haltung entscheidend ist im
Kampf für die Erhaltung des deutschen Eesamtvolkes.

Wenn der VDA . , der vor der Geschichte die Aufgabe übernom¬
men hat . deutsches Volkstum jenseits der Grenzen zu bewahren,
in diesen Tagen zum opfern ruft — tut Eure Pflicht ! Opfert
für die deutsche Seele . Gebt dem VDA . die Mittel , Deutsch¬
lands Kulturgüter dort zu verbreiten , wo sie die dringlichsten
Waffen sind im Kampf für die deutsche Sache!

Matznahmen des Mru . Wirlschasismiuisterinnis gegen dev
Verein wliriiembergischer Kohlevhandlnngeä

Stuttgart , 13. Juni . Am Mittwoch vormittag gegen 10 Uhr
begaben sich, wie der „NS . -Kurier " zu berichten weiß, auf die
Nachricht über das Verhalten des Vereins württ . Kohlenhand¬
lungen hin , gegen das das Württ . Wirtschaftsministerium ener¬
gisch eingeschritten war , verschiedene Gruppen in starker Erre¬
gung zum Gebäude des Vereins württ . Kohlenhändler in der
Ssestratze, um dort unmißverständlich ihre Meinung vorzutra¬
gen. Die Empörung hatte vor allem die arbeitende Bevölkerung
erfaßt , die durch die Maßnahmen des Vorstands des Vereins,
vor allem durch die Tätigkeit des Syndikus Dr . Zerr in er¬
ster Linie geschädigt worden wäre , wenn nicht das Wirtschafts¬
ministerium diesem dunklen Geschäft zur rechten Zeit auf die
Spur gekommen wäre . Die NSBO . hatte diesem Unternehmer,
^er den Geist der Zeit noch nicht begriffen hat , zu verstehen ge¬
geben, daß für ihn in der Wirtschaft des Dritten Reiches kein
Platz mehr sein kann. Da die Erregung äußerst stark war , mußte
Syndikus Dr . Zerr unter dem Schutz der Politischen Polizei
seine Amtsräume verlaßen.

Im Anschluß an sein Vorgehen gegen den Verein Württ
Kohlenhandlungen e . V . Stuttgart gibt das Württ . Wirt¬
schaftsministerium bekannt , daß Sammellieferungen von
Hausbrandkohle an Firmen , Vereine und Verbände , die. einer
längst eingebürgerten Uebung folgende, schon in den vergangenen
Jahren ihre Arbeiter und Angestellten oder ihre Mitglieder mit
Kohlen beliefert haben , bis auf weiteres nicht unterbunden wer¬
den dürfen . Die beteiligten Kreise werden aufgefordert , sich in
Fällen , in denen die Sammelbelieferung vom Kohlenhandel
unterbunden wird , sofort an das Wirtschaftsministerium zu
wenden.

Wirtschaftsminister Dr . Lehn ich hat mit Unterstützung der
Politischen Polizei durch zwei Beamte seines Ministeriums ein«
Durchsuchung der Geschäftsräume und Akten des Vereins Württ.
Kohlenhandlungen e. V . vornehmen laßen mit dem Ziele , genaue
Feststellungen darüber zu treffen ob und welche Maßnahmen
von dem Verein zur Unterbindung det Sammelli ungen ge¬
troffen worden sind und wer hierfür die Veranworrung trägt.

Kleine Nachrichten ans aller Welt
Geständnis eines Mörders nach drei Jahren . Am 1 . Juni

1931 wurde bei Unruhen in der Kasseler Altstadt der Po¬
lizeiwachtmeister Kuhlmann in der Marktgasse erschossen.
Nach genau drei Jahren legte der Täter Becker aus Kassel
vor der Kriminalpolizei das Geständnis ab , datz er in der
Nacht des 11 . Juni die drei Schüße abgegeben habe , durch
sie Wachtmeister Kuhlmann getötet wurde.

Kein Bier ans Kirschen trinken ! Der 26 Jahre alte
Kaufmannssohn Johann Fössel von Staffelbach bei Bam¬
berg hatte nach dem Genuß von Kirschen Bier getrunkenund am nächsten Tag Magenschmerzen verspürt . Da die
Schmerzen immer stärker wurden , begab er sich zum Arzt,der die sofortige Ueberführung des Erkrankten ins Bam-
berger Krankenhaus anordnete . Aber auch eine Operation
half nicht mehr ; Fössel erlag dem schweren Leiden . — Eine
erneute Mahnung an alle , kein Vier oder Wasser auf Kir¬
schen zu trinken.

Wetter für Freitag
Schwacher Hochdruck liegt über dem Festland, ringsum

zeigen sich Druckfallgebiete . Für Freitag ist vorwiegend
heiteres und trockenes, jedoch zu Gewitterstörungen geneig¬
tes Wetter zu erwarten.
Druck und Verlag : W . Rieker '

sche Buchdruckerei, Altensteig.
Va»,rlihristlettuns : L . Lank , « «zetgenlettu » , Hast. Wohaltch,

Altensteig . D .-A . d. k. M . : 2100
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VMM. Svkl mid Evort
Kreis -Leichtathletilmeisterschasten in Nagold

Nach Verlängerung der Meldefrist sind noch verschiedene Mel¬
dungen eingegangen , so dag bei den Meisterschaften mit interes¬
santen Kämpfen gerechnet werden kann . Die Frauen -Wett-
bewerbe sowie der Dreikampf für alte Herren kommen mangels
genügender Meldung in Wegfall . Tagesprogramm Sonn¬
tag 7 .30 Uhr : Startnummernausgabe — Hinterlegungsgebühr
und Anstecknadeln nicht vergessen — Kampfrichterbesprechung . —
8 Uhr : Beginn der Wettkämpfe . — 14 .30 Uhr : Antreten sämt¬
licher Wettkämpfer zum Einmarsch . — 15 .00 Uhr : Entscheidungs-
kämpfe . — 17 .30 Uhr : Siegervcrkündigung.

SerüMaal
Bürgermeister vergreift sich an den Geldern des

Winterhilfswerks
Rottweil a. N., 13 . Juni . Vor dem Schöffengericht

hatte sich der verheiratete frühere Bürgermeister Karl Weber
in Sulgen OA . Oberndorf a . N . zu verantworten . Der An-

eklagte , seit 1 . 12. 1W0 Bürgermeister in Sulgen , bezog ein Ee-
alt von 212 Mark monatlich : für Wohnung mutzte er zuerst

SO Mark , später 35 Mark monatlich zahlen . Seine Frau war
leidend , auch hatte er Schulden . Er machte eine Eingabe um
Genehmigung eines Gehilfen , was jedoch abgelehnt wurde.
Darauf hat er von sich aus einen Gehilfen angestellt . Zwei
Monate später geriet er in Schwierigkeiten wegen der Bezahlung
des Gehalts und begingnun folgende Veruntreuungen : 1 . Er
entnahm Geldern des Winterhilfswerks , die bei einer Samm¬
lung und vom Eintopfgericht eingegangen , den Betrag von 78,33
Mark , sowie weitere 2,45 Mark , ebenfalls vom Winterhilfswerk.
Von den ausgegebenen Kohlenscheinen waren im Anfang 45
einzuziehen , 30 ^ für Gauleitung , 15 ^ für den Spediteur;
hiervon mutzten die 30 H später zurückgezahlt werden im Be¬
ttage von 66,60 Mark . Diese Beträge will der Angeklagte zur
Bezahlung des Gehilfen verwendet haben . 2. Waaggebühren im
Betrag von 20 Mark hat er nicht abgeliefekt . 3 . An Baugebüh¬
ren unterschlug er 24,32 Mark . Der Staatsanwalt beantragte
eine Gesamtstrafe von 1 Jahr 1 Monat Zuchthaus und eine
Geldstrafe von 50 Mark . Das Urteil lautete : Der Ange¬
klagte wird wegen Verbrechens i . S . des § 266 , Abs. 2 zu der
Zuchthausstrafe von 1 Jahr und 1 Monat und
80 Mark Geldstrafe verurteilt.

Rundfunk
Freitag , IS. Juni:

6.55 Aus Frankfurt : Frühkonzerl
S.00 Frauenfunk

10 .10 Aus Stuttgart : Selten gehörte Lieder von Franz Schu¬
bert mit Orgelbegleitung

10.40 Allerlei Lieder
11 .00 „Münchener Bilderbogen"

t 12 .00 Aus Frankfurt : Mittagskonzerr
13.20 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
14 .00 Aus Frankfurt : „Jeder macht mal eine Dummbeit !"
14L0 Aus Stuttgart : Schulfunk — Stufe 3 : Erohe Männer und

Frauen aus der Vergangenheit und Gegenwart
15L5 „Der Herr von Hohen-Einsam"

16 .00 Aus Breslau : Nachmittagskonzerr
17 .30 Aus Stuttgart : Heitere Klaviermusik
18 .00 HJ .-Funk : „Heilige deutsche Erde"
18 .25 Zweck und Ziel der Reichsschwimmwoche
19 .00 Aus Hamburg : „Kanitverstabn"
20 .00 Aus Berlin : Politischer Kurzbericht
20 .15 Aus Stuttgart : Stunde der Nation : „Deutsches Lied in

aller Welt"
20 .45 Nach Frankfurt : „Dacki weitz sich zu helfen"
21 .10 Aus Frankfurt : Konzert
23 .00 Aus Leipzig : Nachtkonzert
24 .00 Aus Stuttgart : Nachtmusik.

8m»-el MK Werkes«
42 Millionen RM . Einfuhrüberschuß

Berlin , 13. Juni . Nach den soeben zur Veröffentlichung ge¬
langenden Autzenhandelszisfern für den Mai betrug die Einfuhr
379,6 Millionen RM . gegen 398,2 Millionen RM . im April.
Der Rückgang um fast 5 v. H . ist ausschließlich mengenmäßig
bedingt . Der gewogene Einsuhrdurchschnitt hat sich auf oem
Stand des Vormonats gehalten.

Die Ausfuhr stieg von 315,8 Millionen RM . im Vormonat aus
337,4 Millionen RM . , also um fast 7 v. H . Die Zunahme be¬
ruht im wesentlichen auf einer Steigerung der Ausfuhrmengen.Bei den Fertigwaren waren die Durchschnittswerte weiterhin
rückläufig, ein Ausgleich wurde jedoch durch erhöhte Durch¬
schnittswerte bei der Ausfuhr von Rohstoffen und Lebensmit¬
teln herbeigeführt.

Die Handelsbilanz schließt demnach im Mai mit einem Ein¬
fuhrüberschuß von 42 Millionen RM . gegenüber 82 Millionen
RM . im April . Im Mai des vergangenen Jahres betrug der
Ausfuhrüberschuß noch 89 Millionen RM . Für die ersten fünfMonate des Jahres 1934 beträgt nunmehr der Einfuhrüberschußrund 178 Millionen RM . An Gold und Silber wurden in den
ersten fünf Monaten 1934 234 Millionen RM . mehr aus - als
eingeführt.

Württembergische Zeutralhiiuteauktion Stuttgart vom 13.
Juni . Ochsenhäute bis 29 Pfd . 29, 30—49 Pfd . 40,5 , 50— 59 Pfd.
40 .5—42,5 , 60- 79 Pfds 50- 52 , 80—99 Pfd . 44—46 , 100 u . m.
Pfd . 42 Pfg . ; Rinderhäute bis 29 Pfd . 42 , 30—19 Pfd . 59—64,
50—59 Pfd . 48—52, 60—79 Pfd . 47—50,5 , 80 u. m . Pfd . 49 Pfg . ;
Kuhhäute 30—49 Pfd . 40- 46 , 50—59 Pfd . 42- 44, 60—79 Pst ».
43 .5—48 , 80 u . m . Pfd . 45—47,5 Pfg . ; Bullenhäute bis 29 Pfd.
32 , 30—49 Pfd . 41- 44 , 50—59 Pfd . 40- 42 , 60—79 Pfd . 36 bis
40.5—42,5 , 60—79 Pfd . 50—52 , 80—99 Pfd . 44—46 , 100 u . m.
Piv . 34 Pfg . Norddeutsche 26 Pfg . ; Kalbfelle bis 9 Pfd . 59- 64,
über 9—15 Pfd . 50—55 , Norddeutsche 48 , über 15 Pfd . 52, Schutz
37. Fresserfelle 29,75 Pfg . ; Hammelfelle : Wollfelle 45 Pfg . Die
Preise wurden von der Regierung festgesetzt . Nächste Auktion:
17 . Juli.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 12. Juni . Zufuhr 10
Ochsen , 69 Färsen (Kalbinnen ) , 176 Kälber , 2 Schafe und 356
Schweine . Der Markt verlief bei Großvieh und Kälbern mäßig
belebt , bei Schweinen langsam . Es blieb Ueberstand Lei Groß¬
vieh und Schweinen . Die Preise für ein Pfund Lebendgewicht
waren : Ochsen al . 28, a2, 26 , b 24 ; Bullen a 28—29 , L 26—27,
c 23- 24 ; Kühe a 25 , L 20 , c 15 , d 10—11 ; Färsen a 30—32 , L 27
bis 29 ; Kälber b 42—44 , c 37—41 , d 30—36 ; Schweine b 42—43,
c . 40—42 , L 38—40, g 32—35 . Badische Schweine nach Richtpreis.

Bekanntmachnnges
der RSDAP

Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen
Hitlerjugend Bann 128

Betr . Freizeit für Jungarbeiter. Es besteht
Veranlassung , darauf hinzuweisen , daß auf Anordnung de»
Treuhänders der Arbeit die 14 Tage Freizeit in einem HI .»
Freizeitlager verbracht werden müssen . Bannführung 12L

Kreisleitung Calw
In der Zeit vom 14. bis 30 . Juni wird der Kreis - Kas¬

se n p r L f e r im Auftrag der Gauleitung bei sämtlichen Stütz¬
punkten eine Prüfung der Kasse , der Bücher und Unterlage»
vornehmen und zu diesem Zweck die Stützpunkte unter vorheri¬
ger Benachrichtigung des Stützpunktleiters aufsuchen. Die Kas¬
senwarte werden gebeten , ihre Kassen usw . sofort bereit M
richten . Der Kreisleiter.

NSG . „Kraft durch Freude", Kreis Neuenbürg
llrlauberzug von Schleswig -Holstein. Diejenigen Ortswarte,

welche zur Unterbringung und Verpflegung Quartierscheine aus-
gefüllt haben , treffen sich am Donnerstag , den 14 . d . M . , abends
7 Uhr , in Wildbad (Nebenzimmer „Wildbader Hof" ) zur Be¬
sprechung des Wochenprogramms für die Urlauber . Es ist z«
dieser Besprechung notwendig , daß jeder Ortswart bereits scho»
ein generelles Programm durchgearbeitet hat , welches dann hier
überprüft und evtl , zeitliche Verschiebungen erhält . Erscheinen
dieser Ortswarte ist dringend notwendig und Pflicht.

Kreiswart der NSG . .KdF ."

AM Nachrichten
Scharfer Erlaß der Vaterländischen Front

Wien , 13 . Juni . Der Generalsekretär der Vaterländi¬
schen Front , Stephan , hat am Mittwoch einen außerordent¬
lich scharfen Erlaß an alle öffentlichen Angestellten heraus¬
gegeben. Darin heißt es , daß allen öffentlichen Angestellten
das Tragen des Abzeichens der Vaterländischen Front
'innerhalb und außerhalb des Dienstes zur Pflicht gemacht
wird . Wer dieses Abzeichen nicht trägt , hat die sofortige.
Entlassung zu gewärtigen.

Ein Schutzkorpsmann erschossen
Wien , 13 . Juni . Im Salzkammergut waren drei Schutz--

korpsleute damit beauftragt worden , einen Eisenbahntun¬
nel zu durchsuchen , ob dort Sprengkörper gelegt worden
seien . Als sie den Tunnel abgingen , fiel plötzlich in der.
Dunkelheit ein Schuß . Ein Schutzkorpsmann wurde tödlich
getroffen . Die Täter sind entkommen.

„Graf Zeppelin " in Rio de Janeiro
Hamburg , 13 . Juni . Das Luftschiff „Gras Zeppelin ",,

das am Mittwochvormittag in Pernambuco zur Weiter¬
fahrt nach Rio de Janeiro aufgestiegen ist, stand nach einer
Mitteilung der Deutschen Seewarte , kurz vor 17 Uhr MEZ.
über Bahia . Es fährt mit 102 Stundenkilometer nach
Süden.
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AlleßoWrmuIare
wie:

Aufnahme- und Abgabe-Register
sür alle Holzarten

Hauerscheine
tzolzloszettel
Taglohnlisten
Holzbüchlein
Kubiklafeln
empfiehlt die

8 . Mkerschr Buchdrulkerei , Altensteig

Lose - er Bayrischen

IlMndhekbergs - Lotterie
Preis für Siuzeilos 50 Pfg . , für Doppellos Mk . 1.

sind zu haben und empfiehlt die

Brichhnnd rmg Lauk , ALtensteig.

Bringe morgen von 9 Uhr ab
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Das ist der neue Roma « von

Hans Fnllndn
Wieder, wie in dem berühmt gewordene « „Kleiner Mann,
was nun ?" erzählt er eine Geschichte mitte« ans dem
Leben, und aufs «ene wird er alle Herzen erobern ! Lesen
Sie den neuen Fallada mit ! Kaufen Sie sich die neue

Lerlmer Kustfirte
mit dem Anfang ! Zu haben bei

Wer nicht inseriert ,
wirb vergessen! Bnchhlmdlnllg Lank, Mensteig.
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